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	Beispiel für einen Ablauf der gezielten Anleitung

	Aufgabenstellung für meine anzuleitende Person 
	Der Auszubildende (2. Lehrjahr) soll eine Antibiose - Infusion für einen Bewohner/ Patienten vorbereiten und über die Beobachtungskriterien beim Anschließen sowie über die Komplikationen bei der Applikation informiert sein.

	Ablauf der Aufgabe: 
	1. Informieren Sie sich über das Medikament, dass gegeben werden soll (z. B. Wirkung, Nebenwirkung, Applikationsintervall).
2. Worauf ist beim Anschließen der Infusion zu achten (z. B. Beobachtung der Einstichstelle, Komplikationen beim Applizieren)
3. Gibt es für die Tätigkeit in meiner Einrichtung einen Standard/ Leitlinie für die Tätigkeit? Wo ist dieser zu finden? Bitte lesen Sie diesen sorgfältig durch und klären ggf. Verständnisfragen mit mir (PA)!
4. Stellen Sie das Material unter hygienischen Aspekten bereit, das zur Zubereitung dieser Infusion benötigt wird.
5. Geben Sie mir (PA) vor der Zubereitung eine mündliche Vorstellung der Handlungsschritte.
6. Bereiten Sie die Infusion in meinem Beisein vor, soweit vor, dass sie an die zu pflegende Person angeschlossen werden könnte!
7. Wenn Sie jetzt die Infusion anlegen müssten, worauf ist dabei zu achten?
8. Erklären Sie, welche Komplikationen und Wechselwirkungen auftreten können. 

	Reflexion der Aufgabe: 
	1. Fanden Sie die Aufgabenstellung und den Ablauf für sich klar strukturiert?
2. Was ist ihnen bei der Aufgabenstellung gut gelungen?
3. Worin hatten Sie Schwierigkeiten bei der Umsetzung?
4. Wie konnten Sie sich auf das Thema Vorbereiten?
5. Welchen Lernbedarf haben Sie für sich erkannt.
6. Was hätten Sie beim Ablauf anders planen können?
7. Hatten Sie Schwierigkeiten bei der Informationsbeschaffung?
8. Welche Gefühle haben Sie erlebt?
9. Worauf sind Sie stolz?


	Kompetenzen:
	Kompetenzbereich I:
· übernehmen Verantwortung für die Organisation, Steuerung und Gestaltung des Pflegeprozesses bei Menschen aller Altersstufen (Lernende kennen Standards/ Leitlinien; wissen, wo diese zu finden sind und setzen diese um)
Kompetenzbereich II:

Kompetenzbereich III:
· beachten umfassend die Anforderungen der Hygiene und wirken verantwortlich an der Infektionsprävention in den unterschiedlichen pflegerischen Versorgungsbereichen mit (Hygienische Prinzipien beachten – Flächendesinfektion vor Zubereitung; Handling der Infusionslösung bei der Zubereitung/ Bei der Umsetzung der Anleitung auf den persönlichen Gesundheitsschutz achten- Handschuhe bei der Zubereitung),
· beobachten und interpretieren die mit einem medizinischen Eingriff bei Menschen aller Altersstufen verbundenen Pflegephänomene und Komplikationen auch in instabilen oder krisenhaften gesundheitlichen Situationen (Beobachtung und Wahrnehmung fördern- Beurteilung der Einstichstelle; Wissen um Symptome bei einer allergischen Reaktion/ Wechselwirkung )

Kompetenzbereich IV:
· überprüfen regelmäßig die eigene pflegerische Praxis durch kritische Reflexionen und Evaluation im Hinblick auf Ergebnis- und Patientenorientierung und ziehen Schlussfolgerungen für die Weiterentwicklung der Pflegequalität (Eigenes Handeln reflektieren im Nachgespräch)
Kompetenzbereich V:
· vertreten die Notwendigkeit, die Wissensgrundlagen des eigenen Handelns kontinuierlich zu überprüfen und ggf. zu verändern (Betriebsinterne Organisationsabläufe kennen (Leitlinien/ Standards) und anwenden)


 
	
	Ablauf der gezielten Anleitung in meinem Arbeitsbereich:

	Meine Planung des Ablaufs der gezielten Anleitung am Durchführungstag:
	Beispiel:
· Wo führe ich die Anleitung durch?
· Wann führe ich die Anleitung durch?
· Welches Material muss ich vorbereiten? Z.B.: nehme ich eine „echte“ Infusion oder bereite ich ein Übungspräparat vor?
· Wo reflektiere ich?
· Wieviel Zeit plane ich für die einzelnen Schritte?
· Was muss ich meinem Lernenden im Vorfeld erzählen, bzw. welche Informationen benötigt er/sie?
Welche Fragen habe ich an
„meinen“ Auszubildenden für die Durchführung des Arbeitsauftrages?
· Wie lernst Du am besten?
· Hast Du bereits eine Infusion vorbereitet oder die Vorbereitung beobachtet?
· Hast Du bereits eine Infusion angeschlossen oder den Anschluss beobachtet?
· Welche Fragen hast Du im Vorfeld?


	Planung der Reflexion
	Beispiel:
· Wo reflektiere ich?
· Biete ich Getränke an?
· Plane ich eine Pause zwischen Anleitung und Reflexionsgespräch?
· Wieviel Zeit plane ich ein?
· Wie dokumentiere ich das Nachgespräch?
· Welche Fragen stelle ich?
· Wähle ich ein Modell zur Reflexion (z.B. 5-Finger-Methode)?


	Worauf achte ich als Beobachter*in in der Anleitungssituation?
	· Waren die Vorabinformationen für die anzuleitende Person ausreichend? Wenn nein, was fehlte?
· Sind alle Punkte des Handlungsablaufs erfüllt? Welche nicht? Woran liegt das?
· Hätten dem Handlungsablauf noch weitere Punkte hinzugefügt werden müssen? Wenn ja, welche?
· Wie war das Reflexionsgespräch strukturiert?
· War die Aufgabenstellung für die anzuleitenden Person klar?
· Was ist mir noch aufgefallen?
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